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Auf Grund der §§ 14, 47 , 57 und 70 der Verordnung
des Bundesrats vom 29 . Juni 1916 betreffend die Rege¬
lung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl aus dem
Erntejahr 1916 wird für den Kreis St . Goarshausen nach¬
stehende Anordnung erlaffen:

§ h
Der Kreis übernimmt die Regelung des Kreises St.

Goarshausen mit Brotgetreide.
, Den einzelnen Haushaltungen des Kreises werden wö¬

chentlich für den Kops der Bevölkerung 1400 Gramm Mehl
zugeteilt , soweit es sich nicht um Personen handelt , für die
von der Bestimmung des § 6 Abs. 1 Buchstabe a der Bun¬
desratsverordnung Gebrauch gemacht wird (Selbstversor-

. gung ) .
Die Zuteilung erfolgt durch Ausgabe von Brotmarken

und an Orten , wo keine Bäckereien vorhanden sind , durch
Mehlscheine , und zwar durch Vermittlung der Magistrate,
Bürgermeister . Brot und Mehl darf nur gegen Brotmar¬
ken bezw . Mehlschein . (§ 6) verabfolgt werden . Die Brot¬
marken werden den einzelnen Magistraten , Bürgermeistern
seitens des Kreises für diejenigen Personen geliefert , auf
die nicht der § 6 Abs. 1 Buchstabe a der Bundesratsverord-

*nung Anwendung findet , oder die auf die Anwendung die¬
ses Paragraphen verzichten . Dabei erhalten Kinder bis
zum Alter von 5 Jahren nur eine halbe Brotmarke.

{jr Die Brotmarken lauten über
insgesamt : 2000 Gramm Brot

oder 1400 Gramm Mehl
uud berechtigen zur Abnahme der entsprechenden Mengen
Brot und Mehl . Zwieback ist auf den Anteil jeder Person
an Brot oder Mehl anzurechnen und darf daher nur gegen
entsprechende Brotmarken abgegeben werden und zwar nur
in Gewichtsmengen von je 100 Gramm , sofern das Mehl
vom Kommunalverband zugeteilt wird . Bezüglich der
Ausgabe von Zusatzbrotkarten wird auf die diesbezügliche

'Verordnung vom 12. August 1915 verwiesen.
Die Versorgung derjenigen Einwohner des Kreises , die

sich auf Reisen außerhalb des Kommunalverbandes St.
. Goarshauseil befinden , ist durch Verordnung vom 8. Juli

1916 geregelt.
E ' § 2.

Selbstversorger (§ 6 Abs . 1 Buchstabe a der Bundes¬
ratsverordnung ) dürfen auf den Kopf und Monat nur

9 Kilogramm Brotgetreide
verbrauchen , dabei entsprechen 1 Kg . Brotgetreide 800
Gramm Mehl.

Die Zustellung von Mahlkarten pp . ist durch Verord¬
nung vom 2 . August 1916 geregelt.

8 3-
Der Mahllohn wird für die Kundcnmüller für den Zent-

uer Roggen oder Weizen auf 1,20 J (, festgesetzt , wenn das
Getreide in die Mühle gebracht und das Mehlprodukt dort
abgeholt wird,
auf 1,50 Jl,  wenn der Müller das Getreide abholt und das
Mehlprodukt bringt . Dafür haben die Mühlen bei Rog¬
gen 82 Pfd . Mehl und 15 Pfd . Kleie , imb bei Weizen 80
Pfd . Mehl und 17 Pfd . Kleie für den Zentner zurückzulie¬
fern . Beim Mahlen von Gerste zu Futterschrot ermäßigt
sich vorgehender Mahllohn um 20 Pfg . für den Zentner.

Selbstversorger -Getreide darf auch , sofern der Besitzer
in einem anderen Kommunalverband wohnhaft ist, nicht
zu einem geringeren Verhältnis als vorstehend angegeben,
ausgemahlen werden . Ohne Genehmigung des Kreisaus¬
schusses darf in auswärtigen Mühlen Getreide aus dem
Kreise nicht vermahlen werden.

§4.
Die Abgabe von Brot und Mehl ist Händlern , Bäckern

imb Konditoren außerhalb des Bezirkes ihrer gewerblichen
Niederlassung verboten . Ausnahmen können vom Kreis¬
ausschuß , falls besondere wirtschaftliche Verhältnisse dies
erfordern , auf Antrag von .Fall zu Fäll zngelassen werden.
— Die Ausgabe von Mehl und Backwaren an Schisser ist
hiervon ausgenommen.

8 5.
Aus dem vom Kommunalverbande zugewiesenen Mehl

dürfen nur Einheitsbrote bereitet werden und zwar:
a ) Weizenbrot (Brötchen ) mit einem Verkaufsgewicht

von 100 Gramm,
b ) Weizenbrot . mit einem Verkaussgewicht von 1000

Gramm,
' c) Roggenbrot mit einem Verkaussgewicht von 2000

Gramm.
Dabei dürfen zu einem Brot 80 Proz . Roggenmehl , 10

Proz . Weizenmehl , und 10 Proz . Streckungsmehl verbak-
ken werden . Die 10 Proz . Streckungsmehl können durch
30 Proz . Frischkartoffeln ersetzt werden . Das Roggenbrot
ist mit einem Datumstempel zr> versehen (z. B . 15 ./9 . 16)
und darf erst 24 Stunden nach seiner Herstellung ausgege¬
ben werden . Dasselbe muß 24 Stunden nach Fertigstel¬
lung das vorgeschriebcne Gewicht haben.
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Jeiiide und Freunde.
Kriminalroman von R . Mandowsky . 6

„Um so mehr Grund zur Eile, " antwortete der Konstabler,
der natürlich von der ganzen Geschichte kein Wort glaubte.
„Vorwärts I Leute , saßt an !"

Die beiden anderen , die auS dem Benehmen ihres Kame¬
raden erkannten , daß es sich hier um einen Verritckten handle,

I den n,an womöglich ohne Gewaltmaßregeln aufs Polizei-
I kommissariat schaffen mußte , hoben mit einem Ruck die Kiste
' auf und setzten sich in Bewegung.

Ladanyi , dem der erste Konstabler dicht zur Seite blieb,
mußte wohl oder übel mitgehen.

„Die Folgerr über Euer Haupt !" rief et  dabei , heftig pro¬
testierend , aber einsehend , daß ihm gewaltsamer Widerstand
den drei handfesten Männern gegenüber wenig nützen werde.
„Lassen Sie sich doch erklären ."

„Sparen Sie sich das für den Kommissar, " unterbrach ihn
nun Nagy , in völlig geändertem barschem Ton , denn das
„Gefasel " deS Narren , war ihm nachgerade lästig.

So mußte sich Ladanyi der Gewalt fügen . Während sie
nun schweigsam ourch den Schnee dahinstapften , begann er
sich in , stillen zu wundern , warum die Tprengmaschine denn
eigentlich noch innnrr nicht explodierte . Di , Zeit , die ihm
Jöta genannt , war doch längst abgelaufen . Sollte die Nasse
des vielleicht durch die Ritzen «ingedrungenen Schnees daS
Ding unschädlich gemacht haben?

WaS dies« merkwürdige Nacht ihm wohl noch für lieber-
raschmigen bringen würde l - <

Die Spannung seiner Nerven ließ plötzlich nach, sein
Kopf brannte , und feurige Kreise begannen vor seinen Augen
tzu tanzen . Die Folter der letzten Stund , mit ihrer fort¬
währenden Todesangst war selbst für seinen starken Orga¬
nismus zu viel gewesen . Er konnte kaum mehr zusammen¬
hängend denken, lvankte und wäre gefallen , wenn ihn sein
"eglriter nicht stützend unter den Ar», gefaßt hätte.

5. Kapitel.
Im Polizeikommiffariat.

. »Wir sind gleich anaelanat . tröstete der un Grunde ant-

wütige Mann den „armen Narren, " wie er ihn im stillen
nannte.

Und wirklich hatten sie kaum mehr hundert Schritte zn-
rückzulegen und traten dann in den gewölbten Torweg des
langgestreckten , steinernen Gebäudes , welches »och heule die
Oberstadthauptiuaunschaft enthältz . .Auf der linken Seite des¬
selben befand sich der Zugang zu dem Amtslokal des dienst¬
habenden Polizeikommissars.

Dieser , ein noch ziemlich junger , strebsniner Mann namens
Aladar Kemeudy , saß etwas verschlafen vor seinem Schreib¬
tisch und kante mißmutig an einer halbgerauchten Zigarette.
Ein paar Betrinikene hatten vorher eine kleine Messerstecherei
versucht , waren aber dabei noch rechtzeitig erwischt n»d auf
daS Kommissariat gebracht worden.

Das war alles , was in dieser Nacht passiert war.
Es passierte ja überhaupt nie etwas von Bedentilng , wein,

er Dienst hatte — darin hatte er offenbar entschiedenes Pech.
Dem Kollegen kamen die interessantesten „Fälle " vor , bei de¬
nen man sich anszeichnen konnte , und ihm fielen höchstens
ein paar lumpige Taschendiebe und dergleichen Gelichter iu
die Hand.

Während Kemeudy sich wieder einmal seinen trübseligen
Gedanken darüber hingab , hörte er plötzlich, daß daS ziemlich
laut geführte Gespräch der Sicherheitswachinänner in, nebenan
befindlichen Wachlokal auf ein paar Ailgenblicke verstmnmte.
Dann wurde draußen die Tür geöffnet, und schwere Tritte
mehrerer Männer näherten sich seinem Bnrea ».

„Wahrscheinlich hat man wieder so einen betrunkenen
Lümmel im Schnee gefunden, " dachte der Beamte , in sein
Schicksal ergeben.

Aber der erste Blick ans die Eintretenben belehrte ihn
bereits eines Bessere ». Ladanyi sah nicht ans wie daS ge¬
wöhnliche nächtlich « „Gtainn,publik »»»" dieses Lokals . Auch
begleiteten den einzelnen Man » drei Konstabler , hinter de-
neu sich im Türrahmen » och einige uengierige Köpfe der
diensthabenden Wachleute zeigten . Sollte auch ihm . de», Po-
lizeikoinmiffar Keinendy , endlich einmal das Glück blühen,
einen interessanten , ja vielleicht sogar einen Sensativusfall u,
die Hände zu bekommen ? . . r, „ . _

Wie elektrisiert von diesem Gedanken richtete sich arr Beamte
cmvor . Schläfrigkeit . Miß " l" t , alles wariinNnverschwunde » .

Au ^ dem vom Kommunalverband zum Brolbacken
überwiesenen Mehl dürfen Kuchen und Konditortvaren
nicht hergestellt werden.

$e.
Bei der Bereitung von Kuchen darf nicht mehr crls die

Hälfte des Gewichtes der verwendeten Mehle oder mehl¬
artigen Stoffe aus Weizen oder Roggen bestehen . Diese
Vorschrift ist ganz allgemein , insbesondere von den Kondi¬
toreien - Gemeindebackhäusern , Gasthöfen , Gast - u . Schank¬
wirtschaften sowie von den Haushaltungen zu befolgen.

Als Kuchen gilt jede Backware , zu deren Bereitung mehr
als 10 Gewichtsteile Zucker auf neunzig Gewichtsteile
Mehl oder mehlartige Stoffe verwendet werden . Zwie¬
back fällt daher , je nachdem mehr oder weniger als 10 Ge¬
wichtsteile Zucker zu seiner Herstellung verwendet werden,
unter Kuchen oder Weizenbrot.

Im übrigen gelten für die Bereitung von Kuchen die
Bestimmungen der Bekanntmachung des Stellvertreters
des Reichstanzlers vom 16 . Dezember 1915 — R . G . Bl.
S . 823.

§ 7.
Die Brothöchstpreise werden festgesetzt:

a ) für Weizenbrot (Brötchen von 100 Gr .) 8 Psg . ,
b ) für Weizenbrot 2 Pfd .-Laid 43 Pfg .,
v) für Roggenbrot 4 Pfd .-Laib 70 Pfg .,
ck) für Weizenmehl pro Pfd . 25 Psg.

§ 8 . .
Wenn Mehl an Bäcker gegeben wird mit der Verpflich¬

tung , Brot zuräckzuliefern , so sind für 3 Pfd . Mehl min¬
destens 4 Pfd . Brot zu liefern bei einem Backlohn von
10 Pfg.

§9.
Soweit infolge ein im § 6 Abs . 3 der Bundesratsver-

ordnung vom 29 . Juni 1916 vorgesehenen Bestimmungen
der Reichsgetreidestelle eine Aenderung der den Selbstver¬
sorgern zustehenden Verbrauchsmenge erforderlich wird,
kann diese durch eine einfache Bekanntmachung des Kreis-
ansschusses festgesetzt werden.

Ebenso kann auch durch einfache Bekanntmachung dds
Kreisausschusses eine etwa erforderlich werdende Aender¬
ung über die Höhe des den einzelnen Haushaltungen des
Kreises wöchentlich für den Kopf zuzuteilenden Brotgetrei¬
des oder Mehles und über die Ausgabe von Zusatzbrot¬
karten erfolgen.

§ 10 .
Wer bet vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt,

wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten vder mit Geld-

„Was bringen Sie ?" fragte er erwartniigsvolldöi , stcamn»
vor ihm salutiereuden Peter Nagy.

Und dieser meldete mm kurz und in streng dienstlicher Form,
wie und wo er Ladanyi . gesunden und welches Ansuchen er
an ihn gestellt.

Der Beamte hatte seinem Untergebenen mit steigenden»
Erstaune » zi,gehört . Als der Mann geendet hatte , war es ihn»
auch ohne nähere Erklärung klar , daß Nagy meinte , es mir
eine ». Verrückten zu tun zu habe » , dessen Phantasien nicht
ernst zu nehmen seien. Sonst hätte ec doch ivoyi die „ Höllen¬
maschine " nicht so sorglos hierhergefchleppt.

Der forschende Blick, den er auf Ladanyi warf , ließ ihn»
die Ansicht deS Wachmannes übrigens von vornherein als
ziemlich wahrscheinlich erscheinen.

Die Angen des offenbar der gebildeten und gntgestelliei»
Meiischenklasse angehörenden Mannes glänzten wie in» Fieber,
und auch sein Gesicht schien unnatürlich gerötet . Zudem war
die Geschichte der Höllenmaschine , mit der er einsam mit»
allein am Donannfer gestanden , so lächerlich nilwahrschein-
lich, daß eS einem vernünftigen Menschen ivirklich keinen Au¬
genblick beikommen konnte , ein Wort davon zu glauben.

Auch ec wandte sich deshalb ganz seelenruhig an den Frem¬
den , der während der Meldung heftige Zeichen von Ungeduld

^ „^ Sollen Sie mir jetzt die Aufklärung in dieser sonder¬
baren Geschichte geben ?"

Die Ruhe des Beamten brachte den aufgeregten Ladanyi
völlig znr Verzweiflung , und er antwortete deshalb höhnisch :
„Gewiß , ich stehe Ihnen zur Verfügung . Vorher »rache ich
Sie bloß darauf anfmerksain , daß Höllemnaschinendie » " an¬
genehme Eigenschaft besitzen, wenn daS Werk abgetanst " i| fc,
zu explodieren , uiib da ich vermute —"

„Sie vermnten —?" __
„Allerdings weiß ich nicht »nil Bestimmtheit denAngenbluck

anzugeben , wann die verwünschte Kiste , die dieser brave Mann
hierher geschleppt hat , statt sie nur vernichten zu helfe tu d,e
Luft fliegt . Die Zeit ist aber jedrnfallS bereits abgelansen . und
es handelt sich vielleicht nur » », Minuten . Würden Sw es da
nicht für «»gezeigter halten , sich vorerst mit der K»ste z,r be¬
schäftigen ? Z » den Erklärungen ist ja nachher auch »»och ZeU.

l falls wir dann noch am Leben sind ." 226,2V



Lahnsteiner Tageblatt . Krefsbtatt für den Kreis § t. Goarshausen.
ftrctfe bis zu 1500 J(  bestraft . —- Geschäfte , deren Inhaber
oder Betriebsleiter gegen die vorstehenden Aenderungen
verstoßen , können geschlossen werden.

8 11.
Diese Anordnung tritt an Stelle der Anordnung vom

8 . Februar 1915 und deren Ergänzungen . Sie tritt am
15 . September 1916 in Kraft.

St . Goarshausen , den 13 . September 1916.
Der Kreisausschutz des Kreises St . Goarshausen.

Der Vorsitzende.
I . V.: Brüning.

Der denste Tagesbericht
ATB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier,

13 . September , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
von Bayern.

Bon neuem ist die Schlacht nördlich der Somme ent¬
brannt . Unsere Truppen stehen zwischen Combles und der
Somme im schweren Ringen . Die Franzosen sind in Bon-
chavesues eingedrnngen . Die Artilleriekämpfe nehmen
auf beiden Seiten des Flusses mit großer Heftigkeit i ^ en
Fortgang.

Front des deutschen Kronprinzen.
Rechts der Maas sind französische Angriffe im Thiau-

mont -Abschnitt und an der Sonville -Schlucht gescheitert.
Oestlichcr Kriegsschauplatz:
Heeresfr,nt des Generalfeldmarschais

Prinzen Leopold von Bayern.
Die Lage ist unverändert . Kleinere russische Vorstöße

wurden nördlich der Dweten -Mündung und bei Garbn-
nowka nordöstlich von Dünaburg ) abgewiesen.
Hoeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

In den Karpathen setzten die Russen auf der Front
von Smotrec ( südwestlich von Zabie ) bis zur Goldenen Bi-
stritz zu einem einheitlichen Massenstoß an . Sie wurden
überall unter größten Verlusten von unseren tapferen , un¬
ter dem Befehl des Generals von Conta stehenden Truppen
abgeschlagen.

In Siebenbürgen sind deutsche Truppen im Abschnitt
von Hermannstadt (Ragy -Szeben ) und südöstlich von Hötz-
ing (Hatszeg ) mit den Rumänen in Gefechtsfühlung ge¬
treten.

Nalkan - Kriegsschauplatz:
Die Bewegungen in der Dobrudscha vollziehen sich

planmäßig.
An der mazedonischen Front keine Ereignisse von be¬

sonderer Bedeutung.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Erfolge deutscher Seeflugzeuge.
WTB . Berlin,  13 . Sept . (Amtlich .) Am 11.

September griffen deutsche Seeflugzeuge vor Konstantza u.
südlich davon russische Seestreitkräfte an . Auf einem Li¬
nienschiff , einem U-Boot und einigen Zerstörern wurden
einwandfreie Treffer beobachtet . Sämtliche Flugzeuge
kehrten unbeschädigt zurück.

Am 12 . September abends unternahmen mehrere unse¬
rer Seeflugzeuggeschwader irn Rigaischen Meerbusen ei¬
nen Angriff auf feindliche Seestreitkräfte . Es wurden meh¬
rere einwandfreie Treffer erzielt , ein feindlicher Zerstörer
zum sofortigen Sinken gebracht . Trotz heftiger Beschießung
sind alle Flugzeuge unversehrt zurückgekehrt.

Der SslerreiM «Wäsche Taaesderilht.
WTB . Wien,  IZ .Sept . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegs schauplatz.
Front gegen Rumänien.

Di « Lage ist überall unverändert.
Hoeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

Der von den Russen gegen unsere Karpathenfront zwi¬
schen Smotrec (südwestlich von Zabie ) und der Goldenen
Bistritz geführte einheitliche Massenangriff scheiterte an
dem tapferen Widerstand der Verteidiger unter für den
Feind überaus schweren Berlnsten . In Ostgalizien keine
Ereignisse.

Heeressr,nt des Generalfeldmarschalls
Prinzen Lewpelv von Bayern.

Außer mäßigem Artillerie - und Minenwerferfener nichts
hon Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzofront hält das feindliche Artilleriefeuer

an . Zwischen dem Etsch- und Astachtal ist ziemliche Ruhe
eingetreten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Bojusa zeitweise lebhaftes Geplänkel.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

öcejgniss , zur See.
In der Nacht vom 12. auf den 13 . September hat eines

unserer . Seeslugzenggeschwader die Bahnhofsanlagen und
militärischen Objekte von Cerviguano mit zahlreichen Bom¬
ben gut belegt . Es wurden zwei größere Brände , eine hef¬
tige Explosion in einem der Objekte sowie mehrere Volltref¬
fer in den Bahnhofsanlagen erzielt . Ein anderes Seeflug¬
zeuggeschwader griff in der gleichen Nacht den Kriegs¬
hafen von Venedig an . Es wurden Volltreffer von schwer¬
sten Bomben im Arsenal , in den Docks , bei den Gaso¬
metern , im Fort Alberone und in den Werstanlagen von
Chioggia beobachtet , in Chioggia auch mehrere Brände.
Beide Seeflugzeuggeschwader sind trotz heftigster Beschie¬
ßung unversehrt zuri 'ickgekehrt.

Floktenkommando.
*. > -

Der linkische Kriegsbericht.
WTB . Ko nstantin op el,  12 . Sept . Amtlicher

türkischer Bericht . An der Front von Fellahie warfen wir
am 11. September mit Erfolg Bomben auf ein feindliches
Lager und riefen Brände hervor.

Kaukasusfront : Auf dem rechten Flügel schlugen wir
einen Angriff des Feindes ab . Im Abschnitt von Ognut
wurden zwei feindliche Angriffe am 10 . September und in
der Nacht vorher , die durch Artilleriefeuer vorbereitet wa¬
ren , durch unsere Gegenangriffe zurückgewiesen . Die feind¬
lichen Truppen , die sich verschiedenen Gruppen unserer
Stellungen zu nähern versuchten , wurden durch unser Ge¬
schützfeuer zerstreut und erlitten außerordentliche Verluste.
Unter der Beute , die wir dem Feinde in dem Gefecht im
Abschnitt von Kighi am 9 . September abgenommen haben,
ist eine große Menge Munition und Werkzeuge , deren An¬
zahl noch nicht festgestellt ist; die Anzahl der gefangen ge¬
nommenen Offiziere und Soldaten nimmt noch zu . Auf
dem linken Flügel fielen Scharmützel zu unseren Gunsten
aus . Wir machten Gefangene und erbeuteten Waffen und
Ausrüstungsstücke . Auf den anderen Fronten kein Gescheh¬
nis von Bedeutung . Nach ergänzenden Nachrichten schlu¬
gen unsere Truppen an der galizischen Front am 7. Sep¬
tember durch Gegenangriffe mit dem Bajonett bis zum
Abend alle Angriffe starker russischer Truppen ab . Die
Verluste des Feindes werden auf 8000 Mann geschätzt . Bei
den Zusammenstößen wurden im Nahkampf 3 Offiziere u.
über 300 Mann gefangen genommen und ein Maschinen¬
gewehr dem Feinde abgenommen.

Der bvlzmWe Krie»Michl.
WTB . Sofia,  12 . Sept . Der bulgarische General¬

stab berichtet unter dem 12.  September : Rumänische Front:
Am Donauufer herrscht Ruhe . Das Vorrücken unserer
Truppen in der Dobrudscha dauert fort.

Mazedonische Front : Gestern , am 11 . September , in
der Gegend des Ostrowosees schwaches Artilleriefeuer und
Patrouillenkämpfe . Im Moglenagebiete hat der Gegner
mit kleinen Abteilungen angegrifstn , wurde jedoch überall
durch Feuer abgewiesen . Im Wardartal und bei Doiran
lebhaftes Artilleriefeuer . Beim Butkove -Sxe sind zwei
italienische Kompagnien mit Maschinengewehren sowie eine
Eskadron in Richtung auf Dorf Butkove -Dumja vorge¬
drungen , sie wurden jedoch durch einen kühnen Gegenan¬
griff unserer Truppen zersprengt . Es wurden 30 Italie¬
ner gefangen . Dies ist unser erster Zusammenstoß mit den
Italienern . Im Strumatale hat der Gegner in dem
Kampfe am 10 . September bei den Dörfern Nevolen und
Kardcikoej 7 Offiziere und gegen 100 Mann an Toten ver¬
loren . Es wurden viele Gewehre , Tornister , Mtunition u.
anderes Kriegsmaterial , welches der Feind bei seiner pa¬
nischen Flucht weggeworfen hatte , erbeutet . In diesem
Kampfe wurden 2 schottische Offiziere und 100 Engländer
gefangen.

An der ägäischen Küste kreuzt die feindliche Flotte . Un¬
sere Wasserflugzeuge haben die feindliche Flotte im Hafen
von Kawalla erfolgreich angegriffen.

Der Reichskanzler ist wieder in Berlin eingetroffen.
Aach dem Entwurf für das neue Kriegs -Jnvalidengesetz

sollen alle größeren Betriebe verpflichtet werden , auf je
fünf männliche Angestellte einen brauchbaren Kriegsinva¬
liden aufzunehmen.

Der deutsch-bulgarische Vormarsch in der Dobrudscha.
Wien,  14 . Sept . Die „Neue Freie Presie " erfährt

aus Sofia : Die Ergebnisse der bisherigen lOtägigen
Kämpfe in der Dobrudscha sind bisher ungefähr folgende:
Der Kampf begann auf einer Linie von 180 Kilometern,
die sich nun auf 100 Kilometer verkürzt hat , nachdem die
Russen und Rumänen bei Dobric zurückgeworfen waren.
Die Bulgaren besitzen jetzt mehr als 10 000 Quadratkilo¬
meter rumänischen Bodens , also mehr als sie seinerzeit an
Rumänien verloren hatten.

B er n , 14 . Sept . Aus Bukarest wird von gestern ge¬
meldet : Die rumänischen Mißerfolge in der Dobrudscha
hatten eine vollständige Unordnung in der rumänischen
Heeresleitung zur Folge . General Ceorgesse , der Kom¬
mandant der Dobrudscha -Armee , ist seines Amtes ent¬
hoben und zum Militärattachee in London ernannt worden

Briand uns der Reise nach Rußland.
B er l in , 13 . Sept . Aus Christiania wird gedrahtet:

Aftenposten erfährt durch ein vorläufig nicht zu kontrollie¬
rendes Gerücht , der französische Ministerpräsident Briand
sei mit einem größeren Stabe von Offizieren , von Eng¬
land kommend , hier eingetroffen ünd fahre am Dienstag
nach Rußland weiter.

Frankreichs Mißmut über die königstreuen Griechen.
^ B er l in , 13 . Sept . Aus Genf wird gemeldet : Für

die Absichten der Ententevertreter in Griechenland ist ein
Artikel des Temps bezeichnend , in dem die Mahnung aus-
gesprychen wird , das kühne Werk der Entente in Athen
bleibe unvollständig , so lange die Häupter der königstrencn
Generale Gunaris und Dnsmanis den Richtern der Ber-
bandsmächtc unerreichbar blieben .'^

Der Verkehr mit England eingestellt.
WTB . Haag,  13 . Sept . Der Generalpostdirektor

teilt mit , daß der Postverkehr nach und über England bis
auf weiteres eingestellt ist. Die Nachricht , daß 'alle eng¬
lischen Häfen für ankommende und abfahrende neutrale
Schiffe vorläufig gesperrt sind, wird amtlich bestätigt . Nach
der Mitteilung der britischen Gesandtschaft ist diese Maß¬
regel in der Nacht vom 12 . zum 13 . September 12 Uhr in
Kraft getreten.

Englands Häsen für die Neutralen gesperrt.
A n , st e r d a m , 13. Sept . Gdgen Mitternacht emp¬

fing der Hafenmeister von Rotterdam ein Telegramm mit
der Mitteilung , daß von der vorigen Nacht 12 Uhr an

alle englischen Häfen für die neutrale ^Schiffahrt geschlossen
seien . Er hat daraufhin noch so viel wie möglich Schiffe
benachrichtigt . Der Dampfer „Batavier VI " konnte noch
angehalten werden . Auch der Admiralstab bekam Mittei¬
lung von dieser Maßnahme , deren Zweck noch nicht bekannt
ist , die aber vorübergehend sein dürfte , weil England viel
zu viel Interesse an einer Erhaltung des Verkehrs hat.
Wahrscheinlich muß man dabei an Truppentransporte oder
Flottentätigkeit denken . Gestern sind noch drei Schiffe von
Rotterdam nach England abgegangen . Wie wir hinzufü¬
gen können , kommen jetzt keine Telegramme aus England.

Italiens Unzufriedenheit mit dem Salonikiheer.
Berlin,  13 . Sept . Das „B . T ." erfährt aus Lu¬

gano : Die Untätigkeit des Saloniki -Heeres ruft in Rom
ein Gefühl des Unbehagens hervor . Die Blätter weisen
auf die Gerüchte von der Ersetzung Sarrails durch Gou-
raud hin und drücken die Ueberzeugung aus , daß die Lage
des Ententeheeres noch immer nicht vertrauenerweckend sei,
so lange Griechenland nicht völlig gebändigt wäre . Bor
allem müsse man den König ehestens unschädlich machen.

Die Revolution in Athen.
B e r l i n , 13 . Sept . Aus Lugano wird gemeldet : Dev

Corriere della Sera meldet aus Saloniki vom 10 . Sep¬
tember : Die am 30 . August begonnene revolutionäre Be¬
wegung hat auf den Rat der Venizelisten aus Athen eine
andere Richtung eingeschlagen . Oberst Zimbarkakis , der
sich an die Spitze der revolutionären Truppen , stellte , rich¬
tete an den König Konstantin einen respektvollen Brief mit
der Bitte , das griechische Heer gegen die Bulgaren zu führen

Athener Straßenkundgebungen für Deutschland.
Genf,  13 . Sept . (T .-U .-Tel .) Wie aus einer Mel¬

dung des „Echo de Paris " heroorgeht , herrscht in Athen
eine starke Bewegung gegen die Entente . Das Blatt spricht
von heftigen Straßenkundgebungcn zugunsten Deutschlands
und gegen die Alliierten.

Ein griechisches Armeekorps nach Deutschland.
(Amtlich .) Berlin,  14 . Sept Nachdem sich deutsch¬

bulgarische Truppen durch den Angriff Sarrails gezwun¬
gen gesehen hatten , im Gegenangriff in Griechisch -Maze¬
donien einzumarschieren , stand hinter der bulgarischen
Front das 4 . griechische Armeekorps Gewehr bei ' Fuß in
den drei Städten Seeres , Drama und Kawalla . Die Maß¬
nahmen der Entente zielten darauf ab , diese griechische
Truppen auf ihre Seite zu ziehen , wo ihnen ein ähnliches
Los bereitet werden sollte , wie den in Saloniki vergewal¬
tigten Teilen der 11 . griechischen Divison . Die freie Ver¬
bindung mit Athen war unterbunden , der Verkehr mit den
Behörden in der Heimat wurde von der Entente beaufsich¬
tigt uub nach Belieben behindert . Der kommandierende Ge¬
neral des 4. griechischen Armeekorps in Kawalla hat sich,
dem Willen seines königlichen Herrn und der gesetzmäßigen
Regierung , an der Neutralität sestzuhalten , angesichts der
Unhaltbarkeit der Lage der ihm anvertrauten Truppen , be¬
droht von Hunger und Drangsalen , gezwungen gesehen,
selbständig zu handeln und hat am 12 . September die
deutsche oberste Heeresleitung gebeten , seine braven , königs-
und regierungstreuen Truppen vor den Truppen der En¬
tente in Schutz zu nehmen und ihnen Unterkunft und Ver¬
pflegung zu gewähren . Diesem Ansuchen wird entsprochen
werden.

Um jeder Verletzung der Neutralität vorzubeugen , ist
mit dem kommandierenden General vereinbart worden , die
griechischen Truppen voll verpflegt und ausgerüstet als
Neutrale in Unterknnftsorten in Deutschland zu überfüh¬
ren . Die Truppen werden hier Gastrecht genießen , bis ihr
Vaterland von den Eindringlingen der Entente verlassen
sein wird . , ' s

Die Entente hofft auf die nächstjährige Offensive.
Stockholm,  12 . Sept . Der bekannte russische Pub¬

lizist Mentscyikoff läßt im Leitartikel der „Nowoje Wrem-
ja " durchblicken , daß die Offensive des Vierverbandes für
1916 erfolglos zusammengebrochen sei und bis zum näch¬
sten Jahre verschoben würde.

Am Stadt mk Kreis.
Oberlahnstein , den 14 . September.

: : Hinweis.  Im Anzeigenteil dieser Nummer be¬
finden sich mehrere Bekanntmachungen der Städte Ober¬
und Niederlahnstein , auf die wir besonders Hinweisen und
zwar : Verkauf von Margarine , Eier , Schellfische , Petrole¬
um , Zucker , Heringe , Griesmehl und Graupen.

) ( Schulanfang.  Nach sechswöchigen Herbstferien
wurde heute morgen an den höheren Lehranstalten der Un¬
terricht wieder ausgenommen . — Die hiesige Holksschule
welche ihre Ferien abgebrochen hat , erhält nun ' nochmals
Herbstferien.

: : M i >l i t ä r i s ch e s . Den Charakter als Oberstabs¬
arzt hat erhalte » : der Stabsarzt der Landw . a . D . : Dr.
Mannes (Oberlahnstein ) b. Feld -Lz . 7 d. Garde -Res .-Korps

: !: H ö ch st p r e i s e für Kartoffeln . Nach einer Be¬
kanntmachung des Landrats beträgt vom 1 Oktober an für
den Landkreis Coblenz der Kartoffelhöchstpreis bei Liefer¬
ungen über 10 Zentner 4 Mark für den Zentner , beim
Pstindweisen Auswiegen fünf Pfennig für das Pfund . Bei
Lieferungen frei Hans kann bei einer Entfernung von 5
Kilometern und darüber ein Fuhrlohn von 20 bis höchstens
30 Pfennig für den Zentner beansprucht werden.

tztz G e p ä ckre v i si o „ en in den Eisenbahnzügen.
Infolge des Ausfuhrverbots in Hessen sind die Zugschafs-
ner angewiesen , bei den aus dem Hessischen kommenden Zü¬
gen die Gepäckstücke ans ihren Inhalt zu prüfen , damit kein
Obst über die Grenze geschmuggelt wird . Auch an den
Bahnsteigsperren der hessischen Stationen wird eine solche
Kontrolle ansgeübt.



Niederlahnstein, den 14. September.
Postpakete nach der Türkei.  Der Post¬

paketverkehr mit der Türkei , der vorübergehend eingestellt
war, wird von jetzt ab wieder ausgenommen. Vorläufig
dürfen ledoch von einem Absender täglich nur 20, bei drin¬
gendem Bedürfnis höchstens 30 und bei Arzneimittelsend¬
ungen 50 Stück aufgeliefert werden»

m 4. Braubach, den 14. September.
(.J Butterausgabe.  Heute nachmittag und von

morgen vormittag ' 8— 4 Uhr nachmittags erfolgt die Auf¬gabe von Butter.

Lahnsteiner Tageblatt. Nreisblatt für den Ureis § t.Goarshausen.
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»St Goarshausen,  14 . Sept . Am nächsten
Sonntag , den 17. d. Mts . wird der Turngau Süd -Nassau

u m Büdesheimer Sportplatz sein Jugendwetturnen
abhalten . Rund 350 Jugendmannen haben ihre Teilnahme
angkmeldet. Sie werden in zwei Stufen zum Wettkampfantrelen . ri

c g a u b 12. Sept . Vaterländischer Vortrag . Am
saud der Turnhalle der 44. Vaterländische

Ibend statt, bei dem Pfarrer Kopfermann über : „Unsere
Aussichten sprach. Er wußte an der Hand der Tatsachen
das Wort Hindenburgs : „es steht gut au unseren Fronten"
zu belegen und führte zum Schluffe aus , daß wir helfen
tonnten , den Krieg zu gewinnen , wenn wir der Reichsbank
und den Ortsausschüssen für Goldankauf gemünztes und
ungemunztes Geld brächten u. die Kriegsanleihe zeichneten

6 D ö r s che i d , 12. Sept . Am Sonntag hielt Pfar^
rer Kopfermann im Anschluß an den Gottesdienst einen
Dortrag über die 5. Kriegsanleihe . Er legte die Vorteile
de«- Zeichnung für den Sparer dar , für den es eine sicherere
Kapitalanlage bei so guter Verzinsung nicht gebe, wie die
^Egsanleihe . Dann zeigte er, daß bei einem schlechten
Au. fall der Anleihe , der Krieg unbedingt verlängert würde,
da dann die Feinde , besonders die Engländer daraus den
«chluß ziehen würden , sie brauchten nur noch ein wenig
auszuhalten , um uns wirtschaftlich zu Boden zu zwingen.
Wer also Kriegsanleihe zeichne, helfe nicht nur den Krieg
gewinnen , sondern ihn  auch abkürzen.

Vermischtes. "
* tz «llgarten , 12 . Sept . Der Wilddieb , der den

Förster Orlopp von Hallgarten im hiesigen Walde erschos-
der Person des Fabrikarbeiters Kopp aus

Oeswich ermittelt worden . Kopp hat die Tat bereits einge¬
standen . a

Bringt das Sold!
Ihr deutschen Frau'n und Mägdelein

v helft lindern unsres Volkes Not.
Was liegt an Schmuck und Edelstein,
wo England mit Vernichtung droht.
Welch' Herz hängt jetzt an Gold und Tand,
wo's geht ums liebe Vaterland!
Seid selber die Perlen der deutschen Frau 'n -̂
am sagenumwobenen Rhein
Laßt Euer Herz von Gold uns schau'n
der Lohn wird in Euck selber sein.
Tragt Euer Gold zum Rathaus fort,
hebt so den Nibelungenhort!

Annahmestelle jeden Montag von 5—7 Uhr
Zimmer Nr . 3.

Oberlahnstein, den 14. September 1916.

«* # £ •d Mt . , ausgegeben und zwar auf Nr^ s a? diLL
ISÄ * »" •" bf" Kundenlisten von Phil . Mettler und

Oberlahnstein, der 14. Sept. 1916.

Sammlung
Coblenz-Ehrenbreitstem

oder Teile desselben

gfUf » * nhm„ «>""d W Mw » etlaffeneitd-.,-n«WJPÄ8L8?Ä .«*.frÄ ? 191411«,
Eomtllg, dm 17. EeDlliber

Mlhmittllgss Mk
findet im Saale des H

^  koket Skohenkels

Bortrag
fiter die gegenmarttge Kriegslage und die

5. Kriegsaiilche,

verboten.
Hülsenfrüchte erntet, ist verpflichtet, die geerntete

.̂ ^ ge getrennt nach Arten unmittelbar nach der Ernterm Rathause Zimmer 5 anzuzergen.
fimi  W « am 1 Oktober 1916 Hülsenfrüchte in Gewahr¬
st Ini  n e 5 iU b,elem Zettpunkte noch nicht angezeigt
sind, hat sie am angegebenen Orte bis 5 Oktober 1916
anzumelden. Früchte, die ab 1. Oktober unterwegs waren,sind der Ankunft anzumelden. ö '

Oberlahnstein, den 11. September 1916.
Der Bürgermeister.

Alle Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe
ba§ ^ißt a^e Diejenigen welche Land bebauen, einerlei ob
Sjj *8wL^ a1r °rn* , ^ab-Cn  zur landwirtschaft-
Irchen Berufsgenossenschaft einen Berirag zu zahlen. ^
q . ^r ^ eit vom 20—23. ds. Mts . werde ich im 1 v»

oorgekommeneÂ nderungm ^ I Mk EtNWhner UNseM Stadt . iNSdksMderkvorgekommene Amderungen buchen lassen und diese der Be
rufsgenoffenschast Mitteilen.
. , “ b\ ^ der Veränderung unterlassen dann
tÄrhflL ?% ft1® » t " feIbft  ruzuschreiben, wenn
tm nächsten Jahre unrichtige Beitragsanforderungen erfolgen.

Oberlahnstein,  den 11. September 1916. ö
Der Bürgermeister.

... „ ^ ^ ^ Eine Damenuhr
lst nls Fundsache abgegeben worden.

Oberlahnstein,  den 13. September 1916.
Die Polizei.Ber» «ltu«g.

aach die Damen ergebenst eingeladen werden.
Lb erl ahnst ein, 13. September 1916.

__ _ Der Ausschuß.
BekmtMlhitW.

Die bahnamtlichen Rollgebühren in Eaub werden
vorübergehend festgesetzt: für Eilstüchut auf 20 Pf., für

^ - rr - — - — . - iSmchW i7 » b W ff" i- 50 ^ f«
CllUllllllllg zur VtlldtveMdlleteWersWMlW Wiesbaden , den 11. September 1816
am Freitag , den 15. Sept . er., nachmittags 6 Ubr ! Kgl . Eisenbahnverkehrs «»«^

im Rathaussaale . >- - - - - - - --
Tages - Ordnung:

o Aufhebung des Brückengeldes.
2. Wahl einer Lebensmittelkommifsion
3. Geheime Sitzung.

Oberlahnstein,  den 11. September 1916.
Der Vorsitzende der Stadtverordneten -Versammlrmg

_ Dencker.

Beiimntm- Wk,.
Freitag, de« 15. b

. vormittags 9 Uhr

EchUerbach beginnend, werden im Distrikt
48 Raummeter Eichenknüppel und

612 „ Eichenreiserknüppelversteigert.
Oberlahnstein, den 11. September 1916.

_ _ __ Der Magistrat.
Petroleum

wnn aus Grund der ausgegebenen Karten in den Geschäften
wieder abgeholt werden, da der Verkauf zu Leuchtzwecken
durch den Herrn Reichskanzler wieder freigeqeben ist.

Oberlahnstein, den 13. September 1916.
_ __ _ Der Mag istrat.

Lierverkank
1®- b Mts , von vorm. 8 Uhr an in den

91,. 111 "x 3r^mfc 9rn, Kittel, Kring, Krämer, Dorweiler auf
117. *!•* Lebensmittelkarte. Es entfällt je 1 Ei zu 30

* 9 ““f lê e Person der Familien N bis einschl. R
Oberlahnstein, den 14. September 1916.

- - - Der Magistrat.
SckellSfcbverkauk

IN ben 15. d. Mts ., von vormittags 8 Uhr an
her stadt. Markthalle.  Das Pfund kostet 78 Pfg

Oberlahnstein. den 14. September I9 !6.
- - - Der Magistrat.

. Auf die freiwillige Ablieferung der Fahrraddecken und
Fahrradschlauche(Abnahmestelle bei Ernst Theis  in der
Mühmefserstraße) bis spätestens zum 15 d. Mts . wird
ochmals aufmerksam gemacht mit dem Zufügen, daß die

b. ■ QÖe n,d)t abgelieferten Decken und Schläuche
unterliegen, sofern ihre Weiterbenutzunq

1 sonders genehmigt ist. Die Anmeldung hat bis zum
bei der zuständigen Ortsbehörde zu er-

>g«M woselbst Meldescheine anzusordern sind.
Oberlahnstein, den 12. September 1916.

^ Der Bürgermeister.

RGilifche Kleillbahti.
Mit Giltigkeit vom 1. Oktober 1916 tritt der Nack-
L ? Pinnentarrf, enthaltend Ausnahmetariffr-chtsätze

[für Kalksteine und Ton m Kraft. ^ >s
Nähere Auskunft erteilen die Dienststellen.
Berlin » den 12. September 1916.

__ Die Direktion.

_ _ . . . Obst-BersteigenlU
ÄSÄ 5-^ 1" 1" "• °b°- s« t«g. de»16. d. Mts.. «»WttW2 Mr

N-ederlahnstein, den 4. September 1916. Iwird der Behang von zirka 25  Stück Z« ,eticke »bäit-
me «, 1 Birnbaum und mehreren Aepfelbäurne»
des August Dattner dahier öffentlich meistbietend versteigertSott 11 /S ««*_ t . .. 13

Auf die Bekanntmachung vom 29. August cr. betreff
Beschlagnahme, Bestandserhebung und Ablieferung von
Fahrradbereifungen im Kreisblatte Nr. 201 wird aufmerk¬sam gemacht.

Bemerkt wird gleichzeitig, daß die Fahrraddecken und
ruche, welche bis zum 15. September ei

.t find, enteignet werden.
Niederlahnstein, den 4. September 1916.

_ Der Bürgermeister  W»> »
Der Bewohnerschaft hiermit zur Kenntnis, daß in den

Manufakturwarengeschäften Matar «. Hastrich  usw. die
Bezugsscheine direkt ausgestellt werden, welche diese
wrlegen'^ ^ ^ b Freitags stets zur Stempelung hier

An anderen Tagen erfolgt keine Abstempelung.
Utrdrrlahnstrln , den 6. September 1916.

Die Polizei,rr » ,lks «z.
_ _ __ Rody,  Bürgermeister.

Alle GewerdetreiSendev, I(Herrn oder Dame zur Buch-
welche für das Kalenderjahr 1917 einen Wandergewerbe- Haltung . Kriegsinvalide be-
oder Gewerbeschein haben wollen, werden aufaefordert ihre Ioox̂ agt. Schriftliche MeldungAnträge unbedingt bi« mm 1S Obtnh «» i h « mit Aeuaniffpn iinh fflphnH«,

Winterwerb , den 11. September 1916
G r e be r t , Bürgermeister.

Für meine Kriegsnäh
stube suche ich baldigst eine

gewandte , tüchtigefiratt

Frau Bgmsir. Schütz.

vvei Meweroeicpem haben wollen, werden aufgefordert ihre °"" Ugr. Scyrifttiche Melduni
Anträge unbedingt bis zum 15. Oktober l . Js . auf' dem Zeugnissen und Gehalts
Bürgermeisteramt— Zimmer 10 — schriftlich oder münd- ansprüchen sind zu richten ar
lich zu stellen , _

3fm Falle der nicht pünktlichen Einhaltung dieses Ter¬
mins kann eine Aushändigung des betr. Scheines mm 1
Januar k. Js . nicht gewährleistet werden.

Niederlahnstein, den 12. September 191s.
Die Polizeiverwaltuag.

I . V. : Schmidt,  1 . Beigeordneter.

8 junge Hahnen
Iabzugeben Hochstraße 3.

jitUlker  ? ür  Zucker wird diese Woche Nr. 26 der
*' •***** » • Lebensmittelkarte gestrichen

£in kleines Quantum Eier
ift eingetroffen und ist erhältlich bei dem Händler Wilhelm
B-nn-r hier. Es erhalten 3 Personen 1 Ei und ist die
Nr. 27 der Lebensmittelkarte zu streichen.

Teigwaren auf Nr. 88 der Lebens-
sm ' mittelkarte pro Person ein Viertel
Pfund werden ab Freitag , den 15. September cr . vor¬
mittags 8 Uhr m allen Geschäften verkauft.

Ü!?b ^getroffen und sind zu kaufen bei
rsr W' twe Ems. Witwe Nitzling, H. Kaffai

und Jakob Klug zum Preise von 38 Pfennig pro Stück.

ßricsmeftr ist erhältlich bei Witwe Ems und
um tWU i T! tW! hier . Es erhalten
3 Personen ein Viertel Pfund und ist die Nr . 29 der Le.
bensmittelkarte zu streichen.

ßrflttnon ®ei fcem  Kaufmann Jakob Klug hier
sind Graupen erhältlich und zwar er.

halten 3 Personen ein Viertel Pfund und ist die Nr 3«
der Lebensmittelkarte zu streichen.

Niederlahnstein, den 14 September 1916.
Städtischer Lebensmittelverkauf.

Wegen Aufgabe des Haushalts
oerschie-eve Echrönke, Oefen.
Spiegel, Tische und sonstige
Haus- und KiichengerSte

zu verkaufen . Auskunft
Wilhelmstraße 25  pari

Schellfische
, , (große Nordseekonre)
frisch eingetroffen

OtristiLn Klug,
Niederlahnstein — Telefon 98.

20000  Md 10000  M.
auf 1- Hypothek auszuleihen. Off.
u. Kapital an die Geschäftsstelle.

Tülhtig.Mdcheu
für 1. Oktober bei gutem Lohn
gesucht. Frau A . Klopprnber -g.

St , Goarshausen.

Kanbrrrs, ehrliche,
ötundenmädÄen

gesucht. MilhelmOraßr 81 «.

Bk. zmerl. Rädchen
sucht Stellung. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle.

. 6efudit:
U7 HMuecht
und starker Z««,e . Stellung
dauernd. S-da,q«,t.

Seminarökonom , Boppard

frisch eingetroffen
Wilh. Rloodorf,

Niederlahnstei « .

«^ -'dhle Juroer
» . R. S . M.-«- Patent.

Olitti . u. ungar. Pat. anarir..
Zeder sein eig.srera-
raleirr! Sie rrSH»
Steppstic !,e roie
«Ine Nähmcrsch.
Größte Erfindung,
um Leder, Kelle,
Leinwand»!»»- mit
der Hand zu nähe».
Znm Reparierenvon
Schuhen, Geschirr.,
Ditteln, Segeln,

Zelter» «sw. Vreii
p. St . au, Metall
mit S verschieden,-
Radel» und Faden
VXK3.50

unter Nachn. Porto u- Berrack. frei.
Ständig viele Anerkennungen

Juwel ist unüberlreffl. Original-
fabrikat aus Metall . Man hüte
sich»or wertlosen Nachahmuncren.

‘ General -Bertrieb
® . Gchmid , München *

EchwanihalerfiraSr

Gut erh. Klavier, gebracht.
Reg.-Ofeu uttH Kopierpreff
zu verkauf. Mtltrlür . 1t , l Ei

Wie Wohilmg
3—4 Zimmer , an ruhige £mte
zu vermieten . KSdallr « 3.
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Eine neue Mobilmackuug für das fieimafheer
Durch jede Kriegsanleihe ergeht eine neue, Mobilmach¬

ung an alle die rvarw und weich in der geschützten Heimat
sitzen. Sage nicht: Ich habe schon früher gezeichnet! Unsere
Soldaten sagen auch nicht: Ich habe schon früher gekampst!
Tag und Nacht liegen sie aus blutiger Wacht ; Zehntausenre
haben schon auf allen Kriegsschauplätzen gelitten und ge¬
stritten , und verwundet , kaurngesundet, zahlen sie dem
Feinde heim mit den sickernden und rieselnden Trotz,en ih¬
res warmen , roten Lebensblutes . Wer dürste da sagen
oder nur flüstern : Ich habe schon früher gezeichnet!? Wer
aber früher nicht zeichnen konnte oder nicht wollte, weit er
ein elender Drückeberger war , der raffe sich auf zur o.
Kriegsanleihe . Er müßte sonst vor Scham m den Unter¬
stand kriechen, wenn unsere Feldgrauen heimkehren.

„O , schöner Tag , wenn endlich der Soldat
Ins Leben heiinkehrt, in die Menschlichkeit,
Zum frohen Zug die Fahnen sich entfalten
Und heimwärts schlägt der sanfte Friedensmar,ch.

Ob dieser Tag nah oder fern — er ist unlösbar auch mit
dem Heirnatheer verknüpft , weil Geld , unendlich vrel (Deld
zum Kriegen und Siegen gehört , lieber 36 Milliarden
Mark haben wir schon zum Schrecken der Feinde ins Md
gestellt! Ich muß erst tief Atem holen , daß ich drese glor¬
reiche Zahl anssprechen kann. Dem Geizhals lauft der all
dem Geld das Wasser im Munde zusammen, dem Vater-
landssreunde aber werden die Augen feucht vor stolzer
Freude . _ „

Aber wozu brauchen uiir so unendlich viel Geld ? Für
uns selber, für unsere Soldaten , für unsere Väter und
Brüder und Nachbarn , daß sie reichlich ausgerüstet smd
und ordentlich zu essen haben, daß sie als Verwundcke ihre
gute Pflege finden und , wenn es sein muß , für dm Wrnter-
seldzuq warm eingewickelt werden . Wer nicht für Krregs-
aeld sorgt, der sorgt auch nicht für die Heimat und dm ei¬
genen Angehörigen , der ist reicht wert , daß em Tropfen
Blut für ihn vergossen wird . Und unendlich viel Krregs-
qeld brauchen wir jeden Tag , jede Stunde . Der frühere
Schatzmeister des Deutschen Reiches, Reichsschatz,ekretar
Dr Helfferich, hat ausgerechnet, daß wir leden Monat
unaesähr zwei Milliarden Mark für den Krieg ausgeben
müssen das macht für beit Tag über 66 Millionen , für die
Stunde fast 3 Millionen , und für die Sekunde gar noch
770 Mark Unsere Feinde brauchen freilich noch vrel mehr,
England z. B . täglich 120 Millionen Mark , und Amerika
lacht sich dabei ins Fäustchen. Solche Kriegskosten Hetzen
uns zwar mittelbar , aber wir können doch keinen einzigen
Soldaten davon ausrüsten . Und viel, viel Geld brauchen
wir noch bis zum siegreichen Ende ! Die sielbernm Kn-
geln der Engländer , die uns besiegen sollten, müssen wir
selbst ins Rollen bringen.

Wie wäre es uns ergangen , wenn russische Roheit,
französische Rachsucht und englischer Hohn über tms herein-
qebrochen wären ! Die furchtbaren Greuel m Ostpreußen
haben uns eine ergreifende Fcldpredigt gehalten , und was
die anderen Feinde in ohnmächtiger Wut uns noch heute
androhen , können wir jeden Tag aus den Zeitungen lesen. ,
Bei dem gewaltigen Ansturm von allen Seiten war es I
wahrhaftig nicht selbstverständlich, daß alles so gekommen
ist wie es jetzt groß und hoftuungsvoll vor uns liegt , lin¬
iere lieben Soldaten haben jeden von uns , unsere Eltern
und Geschwister, unsere Schulen und Kirchen, unser Hab
taub Gut mit Leib und Leiben verteidigt -, wir dürfen sie ntm-
mermehr im Stich lassen umb. wollen auch nicht dulden , daß
andere sie treulos verlassen. Ohne Geld aber können sie
nicht weiter siegen. Wehe intS , wenn unsere heirnkehrerrnen
Vckt-erlandsverteidiger mit Erbitterung sagen dürften : Von
den Feinden nicht 'besiegt, aber von den Freunden verw,-
sen! Wer sich nicht an der Kriegsanleihe beteiligt , der be-
geht eine schmerze Dat des llndnnks . Der sagt zu unserem
'Kaiser hn ergrauten Kriegshaar : Du bist wohl immer mit
dabei in Wind und Wetter , in West unb Ost, aber ich
helfe dir nicht mehr ! Der sagt zum Feldmarschall vindeii-
burg : Du hast zwar noch irn weißen Haar die russrschen
Schinderknechte vertrieben und ivirst subelnd empfangen
von Millionen Soldaten an der unendlich langen Ostfront,
aber ich helfe dir nicht mehr ! Der sagt zu den kühnen
Seglern der Lüfte : Und steigt ihr empor und späht und
kämpft wie die Adler , ich helfe euch nicht mehr ! Und brecht
ihr zusammen zwischen Himmel und Erde ohne Anker und
Boden , ich halte mein Geld fest! Der sagt zu den sterben¬
den Siegern vom Skagerrak : Grüßt England , ich werfe
euch kein' Rettungsseil zu ! Der sagt zu den U-Boot -Hewen
der nassen dunkeln Tiefe : Ich halte mein Schiffchen nn
trocknen! Ach, der sagt endlich zu jedem Musketier : Du
liegst wohl in Eis und Schnee für uns im Schützengraben
und stürmst in Sonnenglvt mit Handgranaten gegen den
Feind , aber ich helfe dir nicht mehr ! Psui , des schwarzen
Undanks!

In manchen Soldatenbviefen aus dem Felde haben wir
die Frage gelesen: Denkt man in der Heimat auch an uns?
Wie aus großen sehnsüchtigen Augen spricht daraus die
Herzensgual eines Menschen, der sich für andere hlnopfert
und nicht weiß, ob er Dank erntet . Denkt man in der Hei¬
mat auch an uns ? Gib Antwort , aber nicht mit schönen
Worten , sondern durch die 5 . Kriegsanleihe ! Wenn dann
im DUobft die Blätter fallen , dann geht ein sreudig Ran¬
nen und Rauschen durch Millionen Heimatstreiter , und die
Milliarden antworten : Ja , wir denken an euch!

stillere Feinde fürchten nicht bloß unsere Waffen , son¬
dern auch unser Geld . Mit dem Schwerte konnten sie uns

nicht unterkriegen , mit Hunger und Lüge auch nicht denn
wir wurden immer sparsamer und ließen selbst die Wahr¬
heit sprechen; nun liegen sie schadenfroh aus der - auer,
haben selbst fast nichts mehr zu beißen und zu brechen und
hoffen und harren doch auf uuseren leeren Geldbeutel , Aber
Hoffen und Harren macht manchen zum Narren . Hch ahne
schon, wie das Hurra über alle Länder und Meere fliegt:
Die deutsche Heiwarrnee hat wieder einen großen Sieg er-
rungen durch die neue Kriegsanleihe . Ich höreZchon, wie
unsere Feinde die Riesensnmme verkleinern , weil fte ihnen
wie ein drobender Recke erscheint, und ich sehe schon, wie die
Glocken aus allen Kirchen und Kapellen leise schwingen und
singen , weil die Kriegsanleihe den furchtbaren Krieg ab¬
kürzt und den jubelnden Friedenstag näherrückt . Oh,
möchten doch alle, alle mitsiegen! Mit jeder Mark zur
Kriegsanleihe flechten wir ein Lorbeerblatt in den großen
rauschenden Sieges - und Friedenskranz , der unsere hetm-
kehrenden Truppen schmücken soll.

Keiner darf denken oder sagen: Auf meine paar Mark
kommt es doch wohl nicht an . Auf jede Mark kommt es an,
und gerade auf dich kommt es an wie auf jeden Soldaten
Oder sagst du auch bei den geltenden Höchstpreisen: Aus
mich kommt es nicht an , ich fordere wie in Friedenszeiten . '.
Gerade die kleineren Zeichnungen haben bei den früheren
Kriegsanleihen fast 18 Milliarden eingebracht, die sich aus
13 Millionen Einzelzeichnungen verteilten . Gewiß wer¬
den auch die großen Vermögensverwaltungen und reichen
Leute wieder tüchtig mitzeichnet,; sie haben Vaterlandsliebe
und Geschäftsverständnis genug dafür , doch ihre Zahl ist
viel zu klein, wo Milliarden in Frage stehen. Aber viele
Körner mache» einen Haufen, viele Bäche einen Strom,
viele Mark eine Million . Im vorigen Herbst haben flei¬
ßige Kinder die Nachlese auf den Stoppeln gehalten . Was
sollen ein paar Handvoll Aehren, könnte man sagen. Sei
still' Weil es viele , viele taten , ist mehr Korn zusammen-
gekommen, als ein Dutzend Großgrundbesitzer einfahren
konnten. Dasselbe meint auch der Dichter Rückert mit sei¬
nem weisen Sprüchlein:

„Wenn die Wässerlein kämen zuhauf , gab' es wohl einen

Weil jedê nimmt seinen eigenen Lauf , eins ohne das
andere vertrocknen muß ."

Wie aber die Wässerlein in Millionen Tropfen und
Rinnsalen von Acker und Wiese, aus Feld und Wald , aus
Stadt und Land zu unseren freien deutschen Strömen an-
wachsen, so müssen Bauern und Bürger , Arbeiter u . Hand¬
werker, Beamte und Rentner , Kaufleute und Fabrikherren,
Kinder und Greise , Verschwender und Geizhälse das Geld
zusarnensließen lassen zu dem gewaltigen Strome einer
neuen Kriegsanleihe . Und dieser Milliardeustrom hat vor
allen anderen Strömen noch eins voraus : Er entspringt
und mündet im eigenen Vaterlande . Ist das nicht ein
fruchtbarer Kreislauf?

Wer dem Vaterlande durch die Kriegsanleihe einen
Dienst erweist, ist sich selbst der beste Freund . Darum wer¬
den mich diejenigen zeichnen, denen der Geldbeutel näher-
steht als das Vaterland . Leihe mir 95 Mark , sagt das
Reich bei der 5. Kriegsanleihe , so zahle ich dir 100 Mark
aus Schatzanweisung zurüch leihe nrir 950 Mark , so be¬
kommst du ans Jahr und Tag 1000 Mark wieder . Woo in
aller Welt wird "dir ein solches Geschäft angeboten ? !
Laus doch umher in Stadt und Land — wer schenkt dir ei¬
nen Taler oder eine Mark ? Das Deutsche Reich tut es,
und du brauchst nicht einmal „Danke schön" zu sagen. Und
wer zahlt dir pünktlich und halbjährlich noch 4ftvom Hun¬
dert Zinsen dazu? Das tut wieder das Reich. Die Spar¬
kasse gibt 4 v. H. Laß deine 100 oder 500 Mark dort lie¬
gen, und du hast in 10 Jahren 5 oder 25 Mark weniger
als bei der Kriegsanleihe . Oder zahle bloß 95 Mark ein
und sage nach 10 Jahren , du möchtest gern 100 Mark
wiederhaben und dazu dis' Zinsen von 100 Mark , nicht von
95 Mark , für 10 Jahre . Man wird dich auslachen ! Tu
hast die Wahl , sagt ferner das Reich; leihe mir 98 Mark , so
gebe ich dir eine Schuldverschreibung über 100 Mark ; leihe
mir 490 Mark , so erhälst du eine solche über 500 Mark usw.
bis in die Millionen . Ich frage noch einmal : Wer schenkt
dir 2 oder 10 oder 100 Mark in dieser teuren Zeit , und wer
zahlt dir obendrein für diese Anleihe 5 Prozent Zinsen?
Aber vielleicht möchtest dn dein Geld einem guten Freunde
leihen und vergissest dabei ganz, daß das Vaterland der beste
Freund ist. Er zahlt wohl auch 4ft > oder 5 Prozent , aber'
für 100 Mark , nicht für 95 oder 98 Mark . Und wenn er m
Sorge und Not gerät , wo bleiben dann die Zinsen ? Willst
du ihn mahnen ' und pfänden ? Bei der Schatzanweisnng
und der Schuldverschreibung (beide auch Kriegsanleihen
genannt ) brauchst du halbjährlich nur den Zinsschein abzn-
schneiden und in Zahlung zu geben, so ist alles erledigt ohne
Rücksicht, Mahnung und Verzögerung . Das Abschneiden
ist eine schöne Arbeit , viel mehr angenehm als anstrengend -.

Woher du das Geld nehmen sollst für die 5. Kriegsan¬
leihe? Wo immer du es bekommen kannst, ohne zu steh¬
len. E« handelt sich um ehrlich Geschäft; mehr »och: das
Vaterland ruft , und Sieg und Frieden ist mit in deine
Hand gegeben. Klopse an bei den Sparkassen und Dar-
lehnsvereinen , wo du noch ein Guthaben hast; benutze die
anständige Gelegenheit , um alte Ausstände beizutreiben,
und. raffe zusammen, was zinslos in verschiviegenen Ecken
liegt ! Ueberdies ist zum Zeichnen noch gar kein, bar Geld
notwendig . Wer z. B . 1000 Mark anmeldet , braucht erst
z» folgenden Terminen zu zahlen : 18. Oktober (30 Proz .l,

24. November (20 Pvoz .) , 9 . Januar und 6. Februar (ft
25 Proz ) Wer nur 100 Mark anmeldet , darf bis zum 6.
Februar mit der ganzen Zahlung warten . Aber verschiebe
die Anmeldungen oder Zeichnung nicht bis aus die letzten
Tage ! Das Deutsche Reich läuft keinem nach; am 5. Ok¬
tober ist die Frist verstrichen, und die Anmeldeklappe wird
zugemacht.

Zeichne reichlich zum vaterländischen Danke, wenn der
Herr deine Aecker und Ställe gesegnet hat , wenn deine
Werkstatt im Betriebe blieb, wenn dein Arbeitslohn gestie¬
gen ist oder der Würgengel des Krieges an deiner Hütte
vorüberqing . Zeichne nach Kräften zur Aufbesserung der- ,
ner Lage, wenn du unter dem Kriege wirtschaftlich gelitten
hast, der Witwe vergleichbar, die ihr letztes Scherflem in
den Opserkaften warf . Zeichnet alle zum Ehrendennnal
für die Gefallenen , die ihr Letztes und Bestes für Heimat
und Vaterland gegeben haben ! Mir ist, als hörte ich aus
fernen, fernen Gräbern von welscher Erde und. russischem
Sande , aus den Schluchten der Karpathen und den Tiefen
des Meeres die Mahnungsstimme des Heldensüngungs
Theodor Körner : „Vergiß , mein Volk, die treuen Toten
nicht!"

Wir haben oft gehört, wie der beliebte Offizier und der
schlichte Soldat die Kameraden durch Wort und Beispiel
fortrMen zum siegreichen Sturme , oder wie sie nicht raste¬
ten und ruhten , bis sie den Verwundeten geborgen Akten.
Das sind wiederum Beispiele für das Heimatheer . Wo du
auch stehst im bürgerlichen Leben , hoch oder niedrig , du
kannst durch lebendig Wort und Beispiel andere mit fort¬
reißen zur siegreichen Kriegsanleihe , und wenn er schon
verwundet ist durch Gleichgültigkeit oder Mißtrauen , raste
mb  ruhe nicht, bis er geborgen ist für unsere große vater-
ländische Sache ! Und wieder haben wir gehört in seliger
Jugendzeit : Das Gebet der Kinder dringt durch die Wol¬
ken Dann wird auch auf den Geldern , die durch die
Hände der Kinder und Schulen der Kriegsanleihe zuslie-
ßen sollen, Gottes Segen und deutsche Siegeskrast ruhen
Vergiß das nicht, wenn deine Lieblinge, für deren Zukunft
Millionen kämpfen und bluten , um eine Beisteuer zuv
Kriegsanleihe bitten!

Du willst auch flüssiges Geld behalten für die Zukunst?
Ach ja, du möchtest deine Werkstatt erweitern , deine scheu¬
ern größer bauen oder einen Garten kaufen; dein Sohn soll
studieren und deine Tochter will heiraten — alles aut und
schön, aber flüssiges Geld brauchst du dazu nicht verstauen , -
und ein hochgemutes deutsches Mädchen mit KrieBanlei-
hen und vaterländischem Sinn möchte ich schon gleich m
meine Arme schließen. Wenn die Zeit gekommen ist, kannst
du doch deine Kriegsanleihen , gut verkaufen oder kannst fte
verpfänden bei der Sparkasse oder den Reichsdarlehnskas-
sen, die auch sicher nach dem Kriege so lange bestehen blei¬
ben, als ein Bedürfnis vorliegt . Um flüssiges Geld braucyst
du also niemals zu bangen , solange du Kriegsanleihen hast. ^

Aber wie ist es mit der Sicherheit der Kriegsanleihen?
fragen. Herr Angstmeier und Fräulein Zitterig wie aus ei- 1
item Munde . Sei ruhig , lieber Angstmeier , unser Vater - 1
land ist groß und reich und treu . Es stellt sich selbst zur .
Sicherheit mit seiner Ehre und mit seiner und aller Bun - j
desstaaten Steuerkraft mit seinen Eisenbahnen u . Staats - ^
gebäuden , mit seinen Forsten und gewerblichen Anlagen , :
und der gute Wille wird gewährleistet durch die Reichsge- |
setze und durch unsere Abgeordneten , die selbst wohl ohne .
Ausnahme Kriegsanleihen haben . Und die Zahlung der,
Zinsen in der versprochenen Höhe und Zeitdauer ist ebenso
sicher wie das Kapital . Für Fräulein Zitterig aber haben
wir noch an die 400 000 Quadratkilometer Fenideslflnd
fest in der Hand , ein wertvolles Pfand , fast so groß wie das
Deutsche Reich selber. — Wenn alles gut geht, flüstert
Tante Miesmacher ? Ach ja , bei der ersten Kriegsanleihe
hätte sie vielleicht so flüstern können; wenn sie es aber fttzt ,
noch tut , dann muß sie nach Rußland , von Posen aus 13 •
Stunden in einem D-Zug durch erobertes Land an die un - J
durchdringliche Hindenburg -Front gerast, oder an dn Som - .
me, wo eine Schnecke in acht Wochen weiter gekommen
wäre als die Engländer und Franzosen , und sie wird mit
eigenen Augen sehen, wie alles gut geht. — Arich >msere
bombensichern Sparkassen können keine größere Sicherheit
bieten als das Reich. Wenn aber der Feind über uns her-
einqebrochen wäre , so würden auch sie ins Wanken gekom¬
men sein . Frage einmal die Sparkasten in Arras , Wern
und Verdun , wieviel ihre beliehenen Häuser, Bauplätze und
Aecker noch wert sind! Es gibt aber Leute, die find noch
klüger und vorsichtiger als Herr Angstmeier , Fräulein Zit¬
terig und Tante Miesmacher . Und doch haben ste viele
Millionen für Kirchen, Stiftungen und Mündel den Spar¬
kasten entnommen und für die Kriegsanleihen nutzbar ge¬
macht. Und die vorsichtigen Sparkassen selber, die dochgc-
wöhnlich nur zur Hälfte des Wertes beleihen, haben Mil -'
lionen und aber Millionen Kriegsanleihen gezeichnet, und
da will noch einer fragen , wie es mit derJSicherheit steht.
Nun gut , so sage ich kürz und bündig : Die Kriegsanleihen
fallen erst mit ' dem Deutschen Reich, und das Deutsche
Reich steht so fest ivie der Himmel über uns . dlber nun
kommt alle her — auch Herr Angstmeier , Fräulein Zitterig
und Tante Miesmacher — und ruft mit dem ganzen gro¬
ßen Heimatheer des deutschen Bolkes:

Heil und Sieg in Ost und West über Land und Meer
durch unsere herr 'lichen Truppen : Heil und Sreg aber «u,q
in Haus und Hütte und ehrenvollen Frieden durch unsere
5. Kriegsanleihe!
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